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Goldach Der Gewerbeverein
Goldach begrüsst nächste Wo-
che im Rahmen seiner Veran-
staltungsreihe «Goldach trifft»
den Schweizer Komiker, Schau-
spieler und Musiker Marco Ri-
ma.DieVeranstaltung findetam
Dienstag, 25. November, um 19
Uhr in der Aula Goldach statt.
Nach dem offiziellen Teil gibt es
wie gewohnt einen Imbiss.

Im Gespräch mit Felix Kus-
ter,PräsidentdesGoldacherGe-
werbevereins, gewährt Marco
Rima Einblicke in seine Karrie-
re, seine aktuellen Projekte und
seinen Blick auf die Welt des
Humors, wie es in einer Voran-
kündigung heisst. Dabei gehe es
nicht nur umLachen undUnter-
haltung, sondern auch um
grundlegende Fragen: «Was
darf Humor heute noch? Wie
steht es um die Meinungsfrei-
heit? Und wie geht ein Künstler
damit um, wenn er selbst in den
Fokus öffentlicher Debatten ge-
rät?» Der Abend verspreche
spannende, ehrliche und auch
humorvolle Momente mit
einem der bekanntesten Enter-
tainer der Schweiz, heisst es
weiter in der Mitteilung des Ge-
werbevereins.

Die Teilnahme ist kostenlos,
eine Anmeldung jedoch er-
wünscht, damit die Anzahl Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
für den anschliessenden Imbiss
abgeschätzt werden kann. Inte-
ressierte können sich gemäss
Mitteilung auf der Website
www.gewerbe-goldach.ch anmel-
den und dabei den Code
15F9JQ verwenden. (pd/woo)

Im Foyer des HPV-Ateliers am
Gärtnerweg in Goldach steht
eine kleineGruppe. Unter ihnen
Rolf Schaltegger. Hochgewach-
sen, schlank, mit kurzen grauen
Haaren. Er schaut unsicher von
einem zum anderen, atmet tief
ein und aus und gibt zu: «Das
macht mich nervös.» Schalteg-
ger ist es nicht gewohnt, Inter-
views zu geben. Trotzdem lässt
er sich darauf ein.

Im September wurde Schal-
tegger 65 Jahre alt, ist also frisch
pensioniert. Seit45 Jahrenarbei-
tet er beim HPV – und tut das
trotz Pension auch weiterhin.

Manchmal unangenehme
Begegnungen
Seine kognitive Beeinträchti-
gung bestimmt sein Leben, hin-
dert ihn aber nicht daran, selbst-
ständig unterwegs zu sein. Zu
Fuss oder mit demÖV. «Ich bin
immer allein unterwegs, habe
aber dasNatel imSack.»Vor un-
liebsamen Begegnungen
schützt das leider nicht.

«Zwei Jugendliche liefen
mir einmal vom Stadtbahnhof
her entgegen», erzählt er.
«Weisst du, was die zu mir sag-
ten? Ich laufe wie behindert.»
Das macht ihn traurig und wü-
tend. «Gohts enart no? Ich bin
ein Mensch wie du und ich.»
Rolf Schaltegger möchte, dass
andere Menschen normal mit
ihm umgehen und nett mit ihm
reden.

Bei manchen Interviewfra-
gen wendet sich Schaltegger an
jemanden anderen am Tisch.
«Kannst du mir helfen?» An-
sonsten ist er zielstrebig. «Willst
du meine Hobbys wissen?»
sprudelt es aus ihmheraus. «Ich
habe eine gute Soundanlage im
Zimmer und höre viel Musik.»
Patricia Silva, eine Betreuerin
seinerWohngruppe, schickthin-
terher: «Nicht immer zur Freu-
de der anderen.»Wenn also der
Bass durch die Räume dröhnt
und die Hütte vibriert, ist klar:
Rolf ist da.WelcheMusik gefällt
ihm am besten? «Einfach alles
gemischt.» Rolf Schaltegger
war einer der ersten Bewohner

im HPV-Dörfli, das 1996 einge-
weihtwurde.DieWohnsiedlung
ist sehr beliebt bei Erwachsenen
mit Beeinträchtigung. InWohn-
gemeinschaften und Aussen-
gruppen leben rund 100 Men-
schen mit IV-Rente. 65 Fachleu-
te betreuen und unterstützen
sie. Silva sagt: «Wir begleiten
unsere Bewohnerinnen und Be-
wohner, wenn möglich, bis ans
Ende ihrer Tage.»

ImDörfli fühlt sich Schalteg-
ger rundum wohl. «Wir haben
sogar einen eigenen Fernseher
im Zimmer.» Seine Mitbewoh-
nerinnenundMitbewohnersind
zwischen 60 und 70 Jahre alt.
«Eine AHV-WG», scherzt Peter
Eugster, der Schaltegger seit
eineinhalb Jahren als Beistand
betreut.

«Rolf ist witzig, sehr genau,
liebt geregelte Abläufe undmag
keine Veränderungen.» Seine
Selbstständigkeit verblüfft
Eugster ab und zu. «Als dasKas-
settendeck seiner Soundanlage

den Geist aufgab, zog er auf
eigene Faust los, suchte in
einem Laden ein Ersatzteil aus
und fragte mich, ob ich es ihm
besorgen könne.»

Der Ursprung: ein
persönliches Schicksal
BisvorKurzemlebteauchAnne-
lies Stössel in derWohngemein-
schaft Jupiter. Sie verstarb im
Oktober mit 82 Jahren. Ihre Be-
einträchtigung war der Ur-
sprung der HPV-Geschichte,
denn ihre Eltern wollten ihr ein
Leben in der eigenenFamilie er-
möglichen.

Daraus entstand 1952 der
Heilpädagogische Verein Ror-
schach (HPV). Eine Schule, eine
Werkstatt und ein Wohnheim
wurden aufgebaut – und eine
Haltung: «Bei uns wird Inklu-
siongelebt.Wir richtenunsnach
dem, was jemand braucht –
nicht mehr und nicht weniger»,
heisst es auf der HPV-Website.
Das gilt auch imAtelier, wie Pat-

ricia Silva sagt: «Hier arbeiten
Menschen mit IV-Rente ohne
Druck und ohne Lohn. Jeder
macht, was er kann und in sei-
nem Tempo.»

Das Atelier zog 1987 in die
Räumlichkeiten in Goldach ein.
Der HPV bietet auch in den Be-
reichen Produktion undDienste
geschützte Arbeitsplätze an.
Insgesamt arbeiten beim HPV
über 200 Menschen mit Beein-
trächtigung, teilweise Vollzeit,
immermehr auchTeilzeit. Etwa
einDrittel lebt imHPV, der Rest
kommt von extern in die Tages-
struktur.

Mit 20 Jahren in der
Schreinerei gestartet
Vor 45 Jahren,mit 20 Jahren, be-
gann Rolf Schaltegger in der
Schreinerei. Er half, Teile für
verschiedene Aufträge zu ferti-
gen. «Dawar ich noch einTeen-
ager», sagt er, lacht und fährt
sich durch die grauenHaare, die
in alle Richtungen abstehen.

Nach der Schreinerei wechselte
er zum Lettershop, richtete
unter anderem Prüfungsmap-
pen für Bildungseinrichtungen
oder stellte Kofferetiketten für
den Flughafen Altenrhein her.
Sein Ziel? «Ich will genau arbei-
ten, das habe ich so gelernt.»
Davon zeugen auch dieWG-Kü-
che und sein Zimmer: «Bei mir
muss immer alles blitzblank
sein.»

Genauigkeit braucht aber
auch Zeit. Als der Zeitdruck im
Lettershop zu hoch wurde,
wechselte Schaltegger in die
WerkgruppeKreativ.Dortarbei-
tet er trotz Pension heute noch,
einfach reduziert. «Bei uns dür-
fenPensionierte selbst entschei-
den, ob sie weiterarbeiten oder
sich zur Ruhe setzen», sagt Sil-
va. So wie Schaltegger. Stolz
zeigt er einen Anzündwürfel.
Solche wurden kürzlich am
Weihnachtsmarkt des HPV ver-
kauft. Schaltegger hat sie ge-
fertigt.

Sandra Bischof-Cavelty

Lange stand der Martini-Markt
in Rorschach auf der Kippe. Im
Jahr 2022 standderWeihnachts-
markt, der jedes Jahr imNovem-
ber stattfindet, gefährlich nah
am Aus – dann sprang die Raiff-
eisenbankRegionRorschach als
Retterin in derNot ein.Drei Jah-
re lang organisierte die Bank
den Weihnachtsmarkt. Jetzt
zieht sich der grosse Unterstüt-
zer zurück. Die Folge: Der Mar-
tini-Markt wird in Rorschach
nicht mehr stattfinden.

«Die Besucherfrequenz hat
sich in den letzten Jahren ver-
schlechtert», sagt Bankleiter
Ernst Locher. Der Aufwand sei

zu gross und der Umsatz zu
klein gewesen. «Beim Martini-
Markt sind wir auf freiwillige
Helferinnen und Helfer ange-
wiesen – diese wurden immer
schwieriger zu finden.» Hinzu
käme das veränderte Konsum-
verhalten, man merke, dass ge-
spart wird.

Dass der Martini-Markt in
Rorschachnunverschwindet, ist
nicht nur für die Rorschacherin-
nen und Rorschacher ein Ver-
lust, sondern auch für den Ver-
ein zugunsten Menschen mit
geistiger Beeinträchtigung
(VGB) Insieme. Für ihn war der
Rorschacher Weihnachtsmarkt
eine wichtige Einnahmequelle.
Renate Rovedo, treibende Kraft

bei VGB Insieme zeigt sich eher
geknickt: «Wir müssen die Situ-
ation im Auge behalten und das
Beste daraus machen. Mehr
bleibt uns nicht übrig.» Trotz
des Weihnachtsmarktschwunds
zeigt sie sich in einemPunkt op-
timistisch: «Wir sind immerhin
in der glücklichen Situation, gu-
te Sport- und Kreativleiterinnen
und -leiter imVerein zu haben»,
sagt Rovedo.

Verein hofft nun auf
Goldach
Laut Locher habe dieBank früh-
zeitig mit dem Verein Kontakt
aufgenommen und über den
Ausstieg informiert. Ganz fallen
gelassen hat die Bank den Ver-

Kathrin Brunner Artho ein nicht. Da die Raiffeisenbank
Region Rorschach ebenfalls am
Weihnachtsmarkt in Goldach
mitwirkt, hat die Bank angebo-
ten, denVereinnachGoldachan
den Markt zu bringen. Dort sei-
enbereitsmehrereStändereser-
viertworden.«Mittlerweile sind
die beiden Ortschaften Ror-
schach und Goldach eine Re-
gion.Da liegtesnahe,denWeih-
nachtsmarkt zusammenzufüh-
ren», begründet Ernst Locher
den Entscheid.

Der Unterschied zwischen
dem Martini-Markt und dem
von der Raiffeisenbank organi-
sierten Weihnachtsmarkt in
Goldach liegt vor allem in der
angebotenen Ware. Während

am Martini-Markt auch Han-
delsware verkauft wird, setzt die
Raiffeisenbank in Goldach kon-
sequent auf Selbstgemachtes:
selbstgestrickteSocken,hausge-
backene Kuchen oder handge-
bastelteDekorationen.Standge-
bührengibtesdortkeine.Dader
Verein Insieme ein ähnliches
Angebot an selbstgemachten
Produkten führt, wird er sich
mit seinen Ständen gut in den
Markt von Goldach integrieren,
wie Locher betont.
. ..............................................

Hinweis
DerWeihnachtsmarkt Goldach
findet am Samstag, 22. Novem-
ber, und Sonntag, 23. November,
im Zentrum von Goldach statt.

Beistand Peter Eugster, Rolf Schaltegger undBetreuerin Patricia Silva (von links): Schaltegger zeigt einenAnzündwürfel, den er gefertigt hat.
Bild: Sandra Bischof-Cavelty

Marco Rima
gibt Einblicke Ein Arbeitsleben im HPV

Rolf Schaltegger wurde kürzlich pensioniert. Trotzdem arbeitet er imHPV Rorschach weiter.

Schluss mit dem Martini-Markt
KeinMartini-Marktmehr in Rorschach. Besonders hart trifft das den Verein Insieme.


